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chéri Jugend zu erhalten, ist uns eine der allerwichligslen Aufgaben
und eine dringende Pflicht.
Jedes Volk - nicht nur jedes Bauernvolk - ist verloren, das diese
Wertung seiner Arbeit nicht mehr kennt.
Das Bauerntum hat wahrhaftig alle Ursache, darüber nachzudenken,
macht es doch heute ja nicht einmal mehr sechs Prozent der mitarbeitenden

Bevölkerung aus.
Das gab unserer Arbeit für das Bauerntum in all den vergangenen
Jahren ihren tieferen Sinn - und liess uns dabei selbst nie müde werden.

Zum 95. Geburtstag
von Dr. Hans Müller

Am kommenden 4. Oktober kann Herr Dr. Hans Müller seinen 95.

Geburtstag feiern.
In seinem schönen Heim in Grosshöchstetten darf der Pionier des
organisch-biologischen Landbaus in beneidenswerter geistiger Frische
und guter körperlicher Verfassung diesen grossen Tag feiern. Heute
ist Herr Dr. Müller und sein Lebenswerk weit über die Landesgrenzen

hinaus bekannt. Allein bei uns in der Schweiz sind es Hunderte
von Gärtner- und Bauernbetriebe, die es ihm zu verdanken haben,
dass ihre Existenz gesichert werden konnte. Seinem Mut, seiner
unermüdlichen Energie ist es zu verdanken, dass heute der biologische
Landbau, allen Widerständen und Schwierigkeiten zum Trotz, als
echte Alternative zum konventionellen Landbau anerkannt ist.
Wir alle können ja nicht ermessen, welche Kraft, welchen Einsatz es
brauchte, um den vehementen Gegenangriffen, all der Ablehnung
durch die mächtigen Wirtschaftskreise, zu widerstehen.
Schon als junger Nationalrat setzte er sich selbstlos für unsere
Kleinbauern ein. Leider fanden seine gezielten Vorstösse zugunsten eines
gesunden Bauernstandes keine Anerkennung.
Die Zeit und die damaligen Politiker waren für seine grossen Ideen
noch nicht reif. Seinem eingeschlagenen Weg blieb er treu und fand
so neue Möglichkeiten. Eines seiner Lebenswerke ist die Genossenschaft

für den organisch-biologischen Landbau im Seeland. Mit
seinen Angestellten, seinen Bauern darf Herr Dr. Müller dieses Jahr das
40jährige Jubiläum seines Betriebes feiern.
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Das Schwerste war es, Absatzmöglichkeiten zu schaffen. Doch auch
das gelang.
Aus kleinsten Anfängen heraus ist heute ein Unternehmen
herangewachsen, das 50 Angestellte beschäftigt und einen Jahresumsatz von
mehr als acht Millionen Franken erzielt.
Mit diesem Werk hat er eines seiner grossen Ziele erreicht, nämlich
für seine Bauern den Absatz ihrer Erzeugnisse zu sichern. Mit Freude
und Stolz darf er heute in seinem hohen Alter erleben, dass ihm so
viele für das Erschaffene herzlich dankbar sind.
Der 4. Oktober soll uns allen einmal mehr Anlass sein, Herrn Dr. Müller

für sein Schaffen, seinen Kampf um einen gesunden Bauernstand
von ganzem Herzen zu danken.
In seiner Arbeit und seinem Alltag mögen unsere Glück- und
Segenswünsche ihn weiterhin begleiten.

Für die Belegschaft der Genossenschaft: Oswald Müller

Solang es noch
den Bauer gibt...

Eine Überlegung zur Zeit des Erntedanks

Aussaat und Ernte als die erste Grundlage zur Ernährung der
Menschen waren zu allen Zeiten untrennbar mit der Vorstellung des Bauern

verbunden. Landbau ohne Bauer war so wenig vorstellbar wie
ein Haus ohne Grundfeste, eine Brücke ohne Träger. Ein jedes
müsste zusammenstürzen ohne das andere. Ebenso ist keine
Aussaat, Zucht und Ernte ohne den Bauern denkbar. Was ist der Bauer?
Grundlage einer ganzen Menschenkultur - oder nur ein Beruf wie
andere, der aufkam, als man ihn brauchte und der vergeht, wenn
seine Notwendigkeit abgelaufen ist?
Für den ersten Augenblick scheint diese Frage müssig. Doch wie der
Autor nicht nur die Landwirtschaftsstrukturen Mitteleuropas,
sondern auch die ungeheuren Sowchosen der Ukraine, die «Getreide-
fabriken» der USA und Kanadas kennt, der findet diese Frage wohl
berechtigt.
Suchen wir den Begriff «Bauer» im Sinne des Lexikons zu definieren:
«Der Bauer ist der Eigentümer einer Landwirtschaft, meist in der
Grösse eine Ackernahrung, der den Betrieb selbst bearbeitet. Eine
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